
Nr . ZSS ♦ ZS . Jahrgang

Kusgabe B Ne . l $ 2

Bezugspreis ,
WfrtfgBlirl . SO,—SU,, monatl . 10, —M.
frei hl » ömi». vorau ? jaljibai . Pvä »
fcfjug ; Monaliich lü . —' JL einid ' . Lgu-
fi - llunqsgediihr Unter Sfrex�banbTüt
Sieutfmlanb . ©anjig . Co« Saat * uni>
SRcmclaebiel , sowie tue ebernal « beul»
kchen Gebiete ' I ' olen«. OeilcrreKt ) ,
Ungarn und Luxemburg ZV,- M. ttir
da » Udrige Ausland 27, — '.'Jl. Poll »
deftcUungcn netimen an Oesterreich ,
Ungarn , Tichecho ■Sloroatet , Däne »
mart Holland . Luremdnrg . Schweden

und die Schweiz .
Der „ Vorwims " ni; t der Sonntag »«
deiiage »Voll und Seit ", der Umer«
hnltungsbeilane �cinmett " und der
Beilage „Sieblunq und Slemgcttcn *
erichein ! wocheniagüch zweimal . Sana -

lags und Montags einmal .

Telegramm - Adeeste :
. Zozialdemotral verNn -

Abend Ansgllde

Verliner Volksblstt

( Zvpkannig�
AnzeigenpretS ,

Die achtgelpaliene Aonvareillezeiie
kostet dJb) M „ftletne UnzelgcD *
da- tetigedtucfte ißun 1.5(1 DL (zn-
laffig zwei tettgeOnntt » JBociel, [edee
weitere Morl L — M. Stellengesuch '
und Kchlafsiellenanzeigen da» erst»
WoN is — äJU | ebe» weiter » War»
W ata - Worte (Iber 15 Buchstaben
»ablen für zwei Won » ffamilien -Aii -
zeigen für Abonnenten Aeile S, — M
Die Preise oersteben stch elnschliestlia

Teuerung ? -Uschlag

Anzeigen tilr die nächste Nummer
Btiisten bt» # Uhr nachmittag » im
Hauvtgeschiist . Berlin SW üb. üinben -
straße i. abgegeben werden , fficöffn«!

oon « Ubr früb bi» 5 llhe abend ».

Zentralorgan der rozialdemohratirchen Partei Deutfchlands

Reöaktion und Expedition : EWdö , iindenfh . 3
Nedakti » » Ssttorit - platz I6IU5 —97

�ernfprenzer . Expedition Morivplay ,1763 - 5 ,
Sonnabend , den August 1981 Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , Sw b8 , Lindenstr . 3

5 ? ernf siieekt,ei « « �' rrlitg . Sxltrbition und Inseraten .Ntentyreaier . Abteilung Moritiplast „ 763 - 54

Die Steuervorlagen öer Regierung .
VerNa . K. August . ( Amtlich . ) Die Beratung de » Reichs -

kabinett » über die neuen Steuern ist zu einem gewissen

Abschluß gekommen . Ueber die gesamten Steuerpläne de » Reichs -

finanzministeriums kann folgender Ueberblick gegeben werden .

Es liegen folgende Gesetzentwürfe vor :

1. Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des

Zuckersteuergesetze ». Erhöhung der Zucker st euer von 14

auf 100 M. für 100 Silogramm .
2. Entwurf eines Süßstoffgesehe ».
S. Entwurf eines Gesetze » über da » Branntwein -

Monopol . Erhöhung der chektolitereinnahme von 800 auf
mindesten » 4000 unter gleichzeitiger völliger Umarbeitung und

Vereinfachung de » Erfetze ».
4. Entwurf eines Gefetze » betreffend Erhöhung

einzelner Berbrauchssteuern :
- 0 Erhöhung der Leuchlmittelsteuersätze auf da » Vierfache .
b) Verdoppelung der Zündwarcusteucr und der Mineral -

wasfersteuer .

c) Erhöhung der Vierfleuer auf da » Vierfache , unter

gleichzeitiger Erweiterung der Spannung zwischen dem höchsten
— S0 M. — und dem niedrigsten Steuersatze — 41 M. — .

d) Beseitigung der Ermäßigung der Tabatsteuersähe — § 80
de » Tabaksteucrgesetze » — , unter gleichzeitiger Umgestaltung der

obersten Steuerklasse für fein geschnittenen Rauchtabak , Pfeifen -
tabak , Kau - und Schnupstabak .

5. Entwurf eine » Gesetzes über Erhöhung von
Zöllen — Erhöhung der Zollsätze für Bananen , Datteln , Sasfee ,
Tee , Gewürze , Kakao und Schokolade , sowie für ein « Reihe oon
Waren , die für den allgemeinen Verbrauch nicht wesentlich sind
aber nur dem Luxus dienen .

S. Entwurf eines Gesetzes über die Abände »

rung de » SohlensteuerLefetze » — Erhöhung der Kohlensteuer auf
Sv v. f) . des Wertes unter gleichzeitiger Ermächtigung des Reichs -
minister « der Finanzen , die Steuer vorübergehend auf 2S v. ch. zu
ermäßigen .

7. Entwurf eines Rennwetkgefehes — Zulasiung von

Buchmacherwetten .
8. Entwurf eines Sraflfahrzeugfleuergefetze » — wefent -

lich « Erhöhung der Kraftfahrzeugsteuer unter Einbeziehung der

Lastkraftwagen .
v. Entwurf eine » Dersicherungssleuergefetze ». — Die

gegenwärtigen im Reichsstempelgesetz vorgesehenen niedrigen
Steuersätze sollen erhöht und die Steuerbefreiung ein -

geschränkt werden . Der Steuersatz soll für F e u e r v e r -

sich er un gen aus unbewegliche Gegenstände IS Pf . , auf beweg -
«che Gegenstände 40 Pf . für 1000 M. betragen unter entsprechender
Berücksichtigung für Baunowersicherungen , Lebensversicherungen
4 vom Hundert der Prämie .

10. Entwurf eines Gesetzes betreffend Ab -

änderung des Umsatzsteuergesetze ». — Verdoppelung der Um¬

satzsteuer unter gleichzeitiger Einschränkung der Befreiungsvorschristen
bei der Einfuhr und Aussuhr , wobei jedoch den Bedürfnissen des Aus -

fuhrhandels Rechnung getragen werden soll . Möglichkeit der Berein -

fachung der Luxussteuer . Erhöhde Umsatzsteuer für Luxusgaststätten ,
mit Zuschlagsrecht der Gemeinden . Der bisherige Beteiligungssatz
der Länder und Gemeinden an der Umsatzsteuer soll unverändert
bleiben .

11. Entwurf eines Gesetzes wegen Aenderung
des Sörperschasttsleuergesetzes . — Die Körperjchostssteuer soll bei

den Erwerbsgesellschaften 30 vom Hundert de » gesamten steuerbaren
Einkommeno betragen . Die bisherigen steuerlichen Begünstigungen
der Schachtelgesellschaften sollen abgeschwächt , die Er -

höhung der Körperschaftssteuer durch «ine Milderung der Besteuerung
des Dioidenbeneinkommens in der Hand der Besitzer teilweise aus¬

geglichen werben . —

12. Entwurf eines Kapitalverkehrs st euergesetzes .
Unter vollständiger Umgestaltung des Reichs st empelgesetzes ,
aus dem die Besteuerung der Rennwetten Versicherungen und

Kraftsahrzeuge in besondere Gesetze übernommen worden ist » sollen
die der Kapitalbildüng dienenden Lorgänge tn dem Kopitalverkehr »«

steuergesetz zusammen besonders behandelt werden . Hierunter fallen

Begründun , von Gesellschaften , bei denen die BeteUigung auf

Kapitaleinlagen beschränkt ist . Hiervon ist insbesondere die Ve -

sieuerung der Aktiengesellschaften mit t Prozent zu erwähnen . Das

System der Börsensteuer soll unter Vornahme von beträchtlicher

Vereinfachung belassen werden , jedoch unter Erhöhung der

Sätze für Dividendenpapiere , insbesondere Aktien . Die

Steuer soll hierfür für Kundengeschäfte auf 0 Prozent

erhöht , jedoch beweglich gestaltet werden , damit sie sich jeweils

der wirtschaftlichen Lage anpassen kann . Weiter ist die Möglichkeit
der Besteuerung des Dcvisenhandels geschaffen . Die

letztere Maßnahme soll aber erst Platz greisen , wenn es die wirt -

fchaftlichen Verhältnisse angezeigt erscheinen lasten . Die Börsen -

Umsatzsteuer soll auch die Gewährung oon Bezugsrechteu
«greifen . Endlich enthält das Gesetz »in « Sewerbeanschas -

fungssteuer , die gelegt wird auf Erwerbe von ganzey Ge -

schäftsuntcrnehmungen und Sondervermögen und eine Ergänzung
der Umsatzsteuer bildet .

13. Entwurf eines Vermögens st euergesetzes . Das
Reichsnotopfer muß der fortschreitenden Entwertung der
3K a r t und der Aenderung der wirtschaftlichen Derhältniste , denen
es nach seiner Anlage nicht Rechnung tragen tonnte , angepaßt
werden . In erster Linie entbehrt das Festhalten an einem be -
stimmten Stichtag , der nicht nur über die Steuerpflicht , sondern
auch über den Vermögensstand und die Bewertung des Vermögens
entscheidet , bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen Gestaltung , die
jeder Schwankung der Mark folgt , der sachlichen Berechtigung . Bei
dem Reichsnotopfer werden Vermehrungen de » Vermögens und

Wertveränderungen , die nach dem 31 . Dezember 1919 eingetreten sind ,
grundsätzlich nicht , Wertminderungen nur im engen Rahmen berück -
sichtigt . Reu gebildete Vermögen werden von ihm
n i ch t « r f a ß t. Die Ablösung des Reichsnotopsers , das auf der
Grundlage einer besieren Mark errechnet worden ist , kann mit der
schlechteren vorgenommen werden . Es läßt mithin gerade diejenigen
im weiten Umfang unberücksichtigt , die im wahren Sinne des Wortes

Ruhnießer der Geldenkweriung geworden sind . Das Reichsnotopfer
stellt aber weiter deshalb eine unzulängliche Erfassung
des tragfähigen Vermögens dar , wcil ' die gegebenen Be -

wertungsvorschriften unter dem Grundsatz einer besonderen
Schonung der Sachwerte stehen . Eine Berücksichti »
gung der Sachwerte gegenüber dem reinen

Kapitalvermögen erscheint unter den gegen -
wärtigen Verhältnissen nicht mehr vertretbar .

Während das Kapitalvermögen sich bei gleichbleibendem Nennbetrage
wirtschaftlich mit der sinkenden Kaufkraft der Mark vermindert ,
bleiben Gewerbebekriebe und Grundbesitz im wesentlichen von der

Geldenkweriung verschont .
Deshalb schlägt der Eniwurf einen sachgemäßen Ausbau des

Reichsnolopfergedankens vor . Und zwar in der Weise , daß zwar

fy' lfe für Rußlanü !
Ein Aufruf des ATGV .

Der Einladung der Bereinigten Kommunistischen Partei
Deutschlands , mit ihr gemeinsam eine Hilfsaktion für das von

Hungersnot und Seuchen schwer bedrohte Rußland zu ver -

anstalten , konnte der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Ge -

wertschaftsbundes aus Gründen , die einer Erörterung hier
nicht bedürfen , nicht Folge leisten .

Es fehlt uns aber nicht an Mitgefühl mit den notleidenden

russischen Arbeitsbrüdern und wir weisen auch den Gedanken

weit von uns , etwa diese Unschuldigen verantwortlich zu

machen und sie büßen zu lassen , für die Sünden der

jetzigen Gewalthaber in Sowjetrußland , die ihre
reichen Geldmittel und ihre Sendboten sortdauernd nach
Deutschland schicken zu dem Zweck , unsere Gewerkschaften zu

zerstören .
Wir sind überzeugt , daß die große Masie der deutschen

Arbeiterschaft in dieser Stellungnahme einig mit uns i st .

Wie aber können wir unsere Solidarität mit den Ar -

beitern Rußlands bekunden , wie können wir ihnen in ihrer
schweren Not helfen ?

Gewiß ist das Elend in Rußland größer als die Not , von

der die Arbeiterschaft in unserem eigenen Lande seit Iahren
heimgesucht wird . Aber wir glauben nicht , daß die Arbeiter

Deutschlands angesichts der Lage , in der sie sich gerade jetzt
befinden , selbst beim besten Willen imstande sein werden , durch

Geldsammlungen eine solch « Summe aufzubringen .
mit der gegen die Hungersnot in Rußland irgend etwas aus -

zurichten wäre .

Brotgetreide urid Geldmittel gegen die Hungersnot
müsien aus den . reichen Ländern kommen , sie können un -

möglich aus dem armen Deutschland erwartet werden .

Deutschland aber muß und wird helfen gegen die

Cholera uftd andere Seuchen , die in Rußland wüten .

Und an dieser Hilfeleistung sollen sich auch die Arbeiter

Deutschlands beteiligen , soviel es ihre Kräfte erlauben .

In Berlin hat sich am 1. August ein Hilfskomitee zu diesem
Zweck gebildet , in dem auch der Vorstand des ADGB . durch

seinen stellvertretenden Borsitzenden Graßmann vertreten

ist . Das Komitee hat die ersten Schritte zur Hilfeleistung be -

reit ? eingeleitet und wird über die weiter zu ergreifenden
Maßnahmen in den nächsten Tagen seine Entscheidung treffen .

Wir werden die Genossen im Reich rechtzeitig darüber

unterrichten .

Berlin , den 3. August 1921 .

Der Lorstand des Allgemeinen Deutschen Gewert »

schaftsbunde ».

( gez . ) Th . Leipart .

der nach Gesetz über die beschleunigte Erhebung des Reichsnotopfers
bezeichnete Teil erhoben , im übrigen aber an die Stelle des Rest -
betrages des Reichsnotopsers eine laufende Vermögenssteuer mit
einem zeitlich begrenzten Zuschlag treten soll . Hierbei ist in Aussicht
genommen , den festen Stichtag aufzugeben und damit
alle neugebildeten Vermögen zu erfassen , die Steuer in Zeit -
abschnitten oon etwa drei zu drei Jahren oder auch in kürzeren
Zeitabschnitten zu veranlagen und damit Wertsteigcrungen und
Wertminderungen Rechnung zu tragen , schließlich aber das Vermögen
unter anderen wirtschaftlichen und rechtlichen Gesichtspunkten zu be -
werten und damit die schwer empfundene Ungleichmäßigkeit der gel -
tenden Regelung auszugleichen . Die laufende Vermögens -
st euer soll von 0,0S bis auf 1 vom Hundert auf -
steigen und bei nicht physischen Personen VA ooin Tausend
betragen . Hierzu soll auf die Dauer oon 15 Iahren e i n Z u s ch l a g
treten , der physische Personen 300 vom Hundert , für nicht physische
Personen 150 vom Hundert der Vermögenssteuer beträgt . Jede Be -

günstigung de » werbenden vermögen » soll beseitigt und dadurch der
Druck auf das Betriebs - und Grundvermögen vermehrt werden . Die

Belastung durch die VcrmögenTsteuer und den Zuschlag wird in
vielen Zöllen einen Eingriff in die Vermögenssubstanz unvermeidlich
machen .

Der Entwurf will aber jeden Zwang zu unwirtschaftlicher Ab -

gäbe oon Teilen der Substanz vermeiden , es vielmehr der eigenen

wirtschaftlichen Entschließung überlassen , in welcher Weise der

Steuerpflichtige die regelmäßig nicht aus seinen Einkünften trog -
bare Steuerlast abbürden will . Zur Grundlage der Wertermittlung
soll grundsätzlich der gemeine Wert , wie ihn die Reichs -
abgabenordnung umschrieben hat , gemacht werden . Da aber in einer

Zeit ständiger Bewegung der Mark mit den herkömmlichen Mitteln
der Wertberechnung nicht auszukommen ist , sollen für die Dauer des

Zuschlages für alles Vermögen , dos nicht wie das Kapitalvermögen
der Abwärtsbewegung der Mark folgt , besonders der Geldwert -

bewegung angepaßte Vewertungsgrundsätze gelten . Dies » Grund¬

sätze sollen von dem Reichsminister der Finanzen nach Anhörung
des Reichsrates sowie oon berufenen Vertretern der verschiedenen
Erwerbszweige sowie unter Beteiligung des Reichswirtschaftsrates
mit bindender Kraft erlassen werden . Sie sollen dem Wertstand der
Mark Rechnung tragen und bei dem Betriebsvermögen , insbesondere
auf Gewinn und Umsatz des Unternehmers , Rücksicht nehmen . Da -
bei soll angeordnet werden können , daß der Wertberechnung feste
Durchschnittssätzc zugrunde gelegt werden . Da » Ziel der Bewer -

tungsvorschrislen soll und muß sein , die Sachwerte voll und ganz
in entsprechender Weise zur Abgabe heranzuziehen . Insoweit
Zahlungen über den beschleunigt zu entrichtenden Teil des Reichs -
notopfcrs hinaus geleistet worden sind , sollen sie unter entsprechen -
der Verzinsung auf die Vermögenssteuer angerechnet oder auf An -

trag in den gleichen Zahlungsmitteln erstattet werden , in denen sie
entrichtet worden sind .

14. Entwurf eines Bermögenszuwachssienergesetzes . — An die
Stelle des geltenden Besitzsteuerzesetzes soll im Anschluß an die
unter Ziffer 13 erwähnte Vermögenssteuer eine Vermögens -
zuwachssteuer treten , bei der die Wertung des Vermögens nach
den gleichen Grundsätzen wie bei der Vermögenssteuer er -

folgen soll . Vermögen , die nicht mehr als 100 000 Mark

betragen , und «in Zuwachs , der 25 000 Mark nicht übersteigt ,
sollen von der Sleuer sveibleiben . Der Steuersatz soll mit
1 vom Hundert für die ersten 100000 M. beginnen und bei Zu -

wachsbeträgen über 6 Millionen M. den Höchstsatz van 10 vom

Hundert erreichen .

15. Entwurf eines Gesetze » über die Abgabe vom

Vermögenszuwach » au » der Nachkriegszeit . Di « Entwertung der

Mark feit dem Jahre 1919 hat aus der einen Seite manchem Ver -

mögen nur «inen Bruchteil ihrer früheren Kaufkraft gelassen , aus der
anderen Seite riesenhafte Gewinne geschassen , riesenhaft selbst unter

Berücksichtigung des Umstandes , daß es sich nicht um wertvoll « Gold -

mark , sondern um entwertete Papiermark handelt . Dies « Gewinne

müssen zur Besteuerung herangezogen werden . Trotz des Bedenkens ,

daß hierdurch eine verstärkt « St » u « r - und Kapitalflucht
oder ein « sinnlos « Derschwendungssucht oder sonstige unproduktiv «

Wirtschaftsführung herbeigeführt werden kann . Es sollen in erster
Linie die großen Gewinne , die in direkter oder Indirekter Rachwirkung
des Krieges gemacht worden sind , zur Steuer herangezogen weiden .

Dabei muß ebenso wie bei den Kriegsgewinnen von einer Begriffs -

bestimmung der Nachkriegsgewinne abgesehen werden und die Be -

sieuerung unter Schonung des mäßigen Zuwachses den

in der Nachkriegszeit entstandenen Vermögenszuwachs erfasien . ver -

mögen bis zu 200 000 M. sollen von der Abgab « befreit bleiben ,

ebenso ein Zuwachs von nicht mehr als 100 000 M. Die Steuersätze

sollen sich zwischen S und 30 vom Hundert bewegen , und die Bewer -

tung soll bei dem Kapitalvermögen und dem umlausenden Betriebs -

kapital nach dem gemeinen Wert , das Grundvermögen und das

stehende Betriebskapital dagegen nach Wahl de » Steuerpflichtigen
mit dem gemeinen Werte oder mit den Gestehungskosten angesetzt

werden .



Die unter Ziffer 1 — 3 bezeichneten Entwürfe liegen dem Neichs

tag bereits vor : die übrigen Entwürfe find entweder bereits den

Rcichsrat und Reichswirtfchaftscat vorgelegt odci

werden diesen Körperschaften in den nächsten Tagen vorgelegt wer�

den . Die vorstehend unter Nummer 8, 11, 12, 1?, 1ch «13 aufgeführt
ten Entwürfe wollen die Belastung des Besitze : soweit als irgend�

möglich weiter ausbauen ; zieht man weiter noch in Betracht , das
der Besitz auch noch von den Ertrags steuern der Länder

und Gemeinden erfaßt wird , so ergibt sich, daß die Ge <

samtbelastung durch direkte Steuern gegenwärtig
und künftig mit der Belastung durch indirekte

Steuern im Gleichgewicht steht und dadurch dem Grund -

satz einer ausgleichenden steuerlichen Gerechtigkeit Rechnung

trägt . Ob und inwieweit es möglich ist , noch aus am
derem Wege als dem der Besteuerung den Besitz zu den

Lasten des Reiches heranzuziehen , unterliegt
noch der eingehenden Prüfung des Kabinetts .

Em politischer Stendal .
TaS Kesseltreiben gegen Müller - Brandcnbnrg .

Das reaktionäre Treiben gegen den Genossen Masor
Müller - Brandenburg in Thüringen nimmt nachgerade gro -
teske Formen an . Die nationalistische „ Thür . Mg . Zeitung "
behauptete , Müller - Brandenburg hätte sich um die Auf -
stellung als L a n d t a g s k a n d i d a t für die SPD . in

Thüringen bemüht ; ferner würde das gegenwärtig schwebende
Verfahren gegen Müller zu einer großen Aktion ausgebaut .
Genosse Müller - Brandenburg sandte nun an unser Thüringer
yarteiblatt den folLendcn Brief , der geeignet ist , die schäm -
lose Hetze der thüringischen Reaktion in ihrer ganzen inneren

Verlogenheit bloßzustellen .
Die „ Thür . Allgem . Ztg . " behauptet in ihrer Nr . 211 , ich hätte

mich um die Aufstellung als Landtagskandidat für die SPD . in

Thüringen bemüht . Ich stelle hiermit fest , daß an dieser Behaup -
tung kein wahres Wort ist , dementsprechend alle daran ge -
knüpften weiteren Behauptungen der „ Thür . Allgem . Ztg . " wie
auch ihre Betrachtungen hierzu aus der Lust gegriffen sind . Ich
stelle serner fest , daß die weiteren Behauptungen des genannten
Blattes , das mein Fall sich noch vor den Wahlen zu einem Skan -
dal er st er Ordnung auswachsen werde , nur so zu oerstehen
sind , daß die Kreise um ch ö f e r ( Landbundl Red . d. B. ) , von
Eichel - Streiber usw . die Absicht haben , einen p o -
l i t i s ch e n Skandal aus meinem Fall zu machen . Diese Kreise
sind allerdings skrupellos genug , meinen Fall , der eine ein -

zige Anklage wider sie selb st ist , den sie mit Hilfe u n -

erhörter Verleumdungen und bewußter Lügen in
die Wege geleitet haben , für ihre Wahlzwecke zu benutzen .
Dos können sie jedoch nur , wenn sie der Wahrheit ins Gesicht
schlagen .

Weiterhin stelle ich entgegen den Behauptungen des oben - ge-
nannten Blattes fest , daß der Reichsanwalt bzw . fein Vertreter
meinen beiden Rechtsbeiständen ( den Herren Dr . K i e ß , Jena ,
und Dr . Graf , Leipzig ) gegenüber mehrfach abgelehnt
hat , das Hauptverfahren zu eröffnen . Ich habe daraufhin in ver¬

gangener Woche persönlich in Leipzig Vorstellungen erhoben . Der
Berircker des Bdchsanwalks hat mir jedoch erklärt , daß es ihm
nicht möglich sei , das Hauplverfahren zu eröffnen , da das vor -
liegende — auch das Material in Weimar — keine Basis zur
Anklageerhcbung geschaffen habe .

Es ist auch dem Reichsanwalt nach dessen Erklärung mir gegen -
über nicht gelungen , den Kronzeugen wider mich , den Herrn
L a m p e l aufzutreiben . Solange man aber Lampel » nicht habhaft
wird , kann der Reichsanwalt sich gar nicht darüber äußern , ob das

Verfahren e i n g e st e l l t werden kann oder weiterzugehen
hat . Mein Einwand , das Hauptverfahren zu eröffnen , dann
werde Lampel vielleicht auftauchen , wurde als nicht in Frage
kommend abgelehnt . Der politische Skandal liegt also in der Tat -

fache , daß der li renzeuge der Reaktion sich seit April d. Ii . drückt
und sich der eidlichen Vernehmung durch den Reichsanwalt entzieht .

Ich stelle dies hiermit vor der Thüringer Oeffentlichkeit fest .

Müller - Brandenburg , Major a. D.

? ns Zrele .
Bon Alfred Hein - Königsberg .

Wir »ntnchmen einem neuen Prosatuch »on Alfred Hein ' „ D i e
ffrauenburger Steife " ( Entdeckung einer ostpreußischen �n>d-
schast ) das folgende Stimmungsbild , das die Flucht de» Eroßstaußer «
ins weite Land schildert . Da » Buch erscheint demnächst im Verlag »on

teinrich Minden , Dresden - Leipzig , mit Bildern von
ranz Hein .

Der Tag der Abreise naht . Der schwarze Bahnhof ist Tor zur
Befreiung . Ein wenig Grün schimmert schon , schaut man durch die

Halle . Wir steigen ein . Der Zug fährt . Grün wird ' s . Giebel
lammen . Sonntagsmorgenglocken . Und tausend Lerchenl Die
Seele probiert : Manchmal kann sie die Jubellieder schon hoch ins
Blau begleiten , — da aber entfaltet man mir gegenüber eine

schreierische Zeitung , ich stürze ab in das Gerumpel von Partei - und

Diplomatenphrasen . All die Schlagworte , wie Qualm schießen sie
mir in die Augen . Flucht der Gedanken zur Geliebten . Hand in
Hand versinkt . Friede naht wieder leis . Ein stilles Dorf . Diesen
Dahnhof hat man noch nie „besetzt " , „ gestürmt " . Weinblatt zittert
um seine Türlaube , Kinder spielen um ihn . Gute Glockenblumen
singen ihn in den Schlaf , sobald der Zug und die knallig rote Mütze
des „ Stationsoorstandes " wieder in der Behausung verschwunden
sind . Dann wieder Wiesen , Wald , Haus , Bach , Tal , Tal , Bach ,
Haus , Wald und Hügel , Blumenrain , stille Straße , Kinderlachen ,
eine gute Bauernfrau , Heuwagen , Aehrenfelder , froher Mohn , fried -
liche Kornraden , Mühle , Wald , Dorf , Dach , Tal , Tal . Bach , Haus ,
Wald und — Schlote , Zäune , Mauern , Fabriken — ach wieder eine
Stadt . Freundlicher als jenes Monstrum , das wir verlassen . Giebel
leuchten hervor . Alte treue Türme . Nur der Bahnhos protzt mit
seinem nüchternen Backsteinbau und seinen Wellbleckhallen , mit

seiner Bierbude . Knotenpunkt der Berliner Strecketll Welche Wich -
tigkeit ! Man muß sich modern geben , auch wenn man Giebel und
Spitzen aus dem 12. Jahrhundert besitzt . Ehe der Aerger sich fest -
nagt , fliegt der Zug waldhinein , noch einmal grüßt des schmucken
Städtchens Kunterbunt .

★

Immer tiefer in den grünen Frieden ! Wir steigen aus . Der
Wagen wartet . Eine sonnige Fahrt mitten in den Sommer hinein
steht bevor . Pferdcgcruch . Der Kutscher hat ein gutmütiges Gesicht .
Kinder im leichten Kleid und barfüßig zwischen all den Halmen ,
Gärten und Heuhaufen . Das stille Lächeln der Blumen umträumt
gut . Allee tut sich auf . Schon fahren wir . Ganz versonnen bin
ich in den Wagen gestiegen . Allee verschmiegt sich in den Wald .
Augen schließen sich unter süßer Bogelmelodei . Es ist zum Kind -
werden alles wieder . O diese sich leicht hinabsenkende Lichtung zur
grünen Blütenbühne . Ein Theater für Elfen uns Feen . Oder noch
schöner als dieser romantisch « Traum ist da » wirkliche Drama der

s Je erregter sich die Deutschnotsanalcn in der Angelegen -

, heit Müller - Brandenburg benehmen , unr so mehr bekommt man

I den Eindruck , daß sie ein äußerst schlechtes Gewissen haben und

i eine schleunige Erledigung des Falles fürchten . Es wird eins

�der ersten Aufgaben des neuen thüringischen Landtages sein ,

volle Slärung in diese merkwürdige Angelegenheit zu bringen .

Nichtwähler unü Hürgerblock .
Die kommenden Berliner Wablen werfen ihre Schatten

voraus . Der „ Lokal - Anzeiger " predigt seinen Lesern und ins -

besondere den Nichtwählern , die das vorige Mal zu faul ge -

wesen seien , einen Stimmzettel abzugeben , die Notwendigkeit ,

jetzt die rote Mehrheit zu zerschlagen . Dabei wird alles Elend ,

alles Unglück der Stadt Berlin , jede Nachkriegswirkimg und

sogar die Besteuerung des Wohnungslurus als schauerliche
sozialistische Sünde vorgeführt , die unbedingt getötet werden

müsse . Man schließt mit der Einhcitsparole : „ Der Gegner
steht links ! Bürger Berlins , vereinigt Euch ! "

Die Bestrebungen auf Bildung eines Bürgerblockes wollen

nicht zur Ruhe kommen , obwohl von verschiedenen Seiten

ziemlich eindeutige Ablehnungen gekommen sind . Jetzt fordert
der „ Bürgerrat " , dies bekannte reaktionäre Gebilde , zur
Sammlung von Mitteln auf , um eine Einheitsfront
der bürgerlichen Parteien herstellen , die bürgerlichen Wähler -
massen aufrütteln und sie am Wahltage an die Urne bringen

zu können , damit die rein sozialistische Mehrheit vernichtet
werde .

Es ist noch nicht oller Tage Abend . Ob es gelingt in

Berlin die sozialistische Mehrheit zu vernichten , das hängt ja
nicht allein von den Freunden des Bürgerblockes ab . Möglich
wird das nur sein , wenn unsere Anhänger , wenn das

werktägige Volk seine Pflicht ntcht tut .

Die Gdöer 5er Unterftützungskommilsion .
Jetzt beginnt die „ Rote Fahne " auf die Angriffe gegen die Ihr

nahestehenden Leute der kommunistischen „ Roten Hilfe " mit aus -

führlichem Material zu antworten . Wir müssen die Richtigkeit jener

Angaben der „ Roten Fahne Überlasten , wir werden zu dem Gesamt -

komplex der Fragen erst Stellung nehmen , wenn die zuständigen

Instanzen sich mit der Angelegenheit abschließend beschäftigt haben .

Heute sei nur mitgeteilt , daß die „ Rote Fahne " Emil Barth

vorwirst , daß er sich in der Zeit vom Januar 1913 bis zum Mai

1929 nicht im geringsten um die Geschäfte der Unterstützungs -

kommission gekümmert habe . Erst im Mai 1329 habe er wieder

Interesse an deren Geschäften gezeigt , allerdings nur , um von ihren
Geldmitteln 149 999 M. zugunsten des Geschäftsunter -
nehmens der „ Freiheit " abzuheben . Das sei ver -

hindert worden . Im Scp ' embcr 1929 habe er nochmals oersucht ,
aus den Geldmitteln der Unterstützungskommlsflon ein Darlehen
von 299 999 M. für die „ Freiheit " zu erhalten . Diese habe
als Sicherheit zwei Setzmaschinen angeboten , obwohl sie noch

Eigentum der Lieferanten gewesen seien . Aus diesen Gründen und

wohl mich aus andern bisher nicht ausgesprochenen habe man Barth
t aus der Leitung der Unterstützungskommission ausgeschaltet . Die

feindlichen Brüder scheinen einander wert zu sein .

»

Die kommunistische „ Rote Hilfe " sendet uns unter Berufung auf

�den § 11, also unter Stützung auf ein „kapitalistisches Schandgesetz " ,
die nachfolgende Berichtigung . Wir hätten die Mitteilung ohnedies

aufgenommen , weil ihre Fes . stcllutrg doch beweist , daß die Stelle , die
die Gelder wirklich bekommen hat , sich immer noch in ein merk -

würdiges Dunkel hüllt .

„ In der Abendausgabe des „ Vorwärts " vom Z. Aagust ( Nr . 179 )
erklärt Herr Emil Barth u. a. folgendes : Da die Abrechnung am
16. November 1929 abschloß und am 18. , 19. und 29. November 1329
37S 999 M. abgehoben worden sind , so glaube ich wohl nicht fehl
zu gehen , wenn ich annehme , daß nach der Abrechnung am 15. April
im Laufe der nächsten Tage die gesamte Summe oder große Teile
derselben der „ Raten Hilfe " überwiesen wurden .

Wir erklären dazu , daß wir von der Berliner Unterstützungs -
kommission keinen Pfennig erhalten haben . "

sechs Linden da drunten im Waldtal . Sie leben wie ich. Haben
Sturm , Wetter , Glanz , Tod , Schlaf , Traum , Rauschen und Singen .
In ihnen wohnen die lustigen Meisen und die traurigen Nachtigallen .
Wir sind genau so festgewachscn und wir sind genau so gewollt von
den großen Mächten der Natur . Nur glaubt jeder frei zu sein .
Werde still und bescheiden wie diese Bäume , und du bist frei ! Der
Gedanke hängt kein Gold an , er macht ganz nackt . Auch die sechs
Bäume sind nackt . Der ganze Wald . Und unsere Seelen stelzen
pompös einher . So ist ' s recht !

Fahrt geht im Flug . Ein Bauerndorf schlängelt sich kreuz und

quer durch die Felder . Kirschen werden langsam schon rot . Feuer -
lilien eine ganze Weile den Rain entlang . Roter Mohn , weißer
Mohn , weißer Klee , rcter Klee ! Das alles blüht wie einst , altneu
den Sinnen . Duftet ' s seltsam süß aus einem Garten , einer Herde
Glöcklein klingeln , ein Kind spricht mit seiner Mutter , im Wald der

Kuckuck , eine lustige Wöltchenslottille am Himmel , grämiger Stadt -

menschen Gesichter lächeln auf — nie wird des Augenblickes Duft ,
Klang und Bild vergessen : Größtes Erlebnis : Glück . . .

Doch die Feierlichkeit der Natur wird nie bratenrockernst oder

pastörlich . Sie malt flugs etwas Ulkiges hin ! Sieh diesen Hügel !
Ist er nicht wie eine Glatze , auf der die dürren Kiefern , zu einer

Raupe geformt , heraufkriechen ? Alte schnurrige Oberlehrer fallen
einem ein : Schuljungenstreiche . . .

Allee tut sich abermals auf . Der Wagen fliegt von Ueber -

raschung zu Ueberraschung . Denn die Rhythmen noch nie gesehener
Landschaften bewegen heftig die Seele . Sie sind neue Inbegriffe
für das Gleichmaß der natürlichen Dinge in all ihrer scheinbaren
Willkür und ihrem Hingeworfensein . Das Geheimnis der harmoni -
schen Farbenübergänge bewegt uns aufs neUe .

Die Pferde ziehen an . Die Hunde bollen . Am Stall vorbei :

Mist stinkt heraus . Man empfindet es als Wohltat . Das kleine
Gut ist eingeschmiegt in große , alte Bäume . Linden sind darunter ,
leise duftend . . . Im letzten Augenblick wendet der Wagen , be -

gleitet von einem zeilendünnen Bächlein , nach links , ein breiter Hof ,
das helle Haus ! Menschen in der Veranda winkem und lachen !

Das größte Eisenbekonschiss , das bisher für die Binnenschiffahrt
erbaut wurde , ist dieser Tage auf der Mindener Eisenbeton -
Werft fertiggestellt und seinem Elemente übergeben worden .

Das Schiff , dessen Länge 67 Meter , dessen Breite 8,6 Meter
und dessen Höhe 2,25 Meter beträgt , ist nicht , wie bisher üblich , in
Holzschalung an Land gegasten , sondern in einem Schwimmdock in
Spritzbeton hergestellt . Durch Absenken des Docks auf den Grund
des Mindener Jndustriehafens wurde das Schiff entschalt und nach
Ocffnen einer Querwand ausgefahren . Dadurch wird der bei Beton -
schiften besonders unangenehme Stapellaus erspart , und das Bau -
dock nach dem Auspumpen sofort für den nächsten Bau verfügbar .
Durch das übertage arbeitende Spritzverfähren und die genaueste
Berechnung der ganz « , Konsfcuktil » ist der Hauptfehler der Beton -

flllerhschft xenehmlgt !
Folgendes Schriftstück ging uns im Original zu :

Besihzeugul » .

Dem Reservelokomotivführer . . . . .sind in Anerkennunu

seiner seit 5 Jahren zufriedenstellenden Dienstführung auf Grund
der Allerhöchst genehmigten Vorschriften über die

Dienstkleidung der preußischen Staatseisenbahnbeamten die ein »

fachen goldenen Plattschnüre als äußerlich erkennbare

Auszeichnung oerliehen worden , worüber dieses Besitzzeugnis aus -

gefertigt ist .
S a g a n , den 14. Juli 1921 .

Der Vorstand des Eisenbahrmnaschinevamt »

( gez . ) Helff .

Es wäre von Jntereste zu erfahren , wer die „Allerhöchste Ge »

nehmigung " zur Berleihung der Abzeichen erteill hat . Wenn man

berücksichtigt , daß Dutzende solcher allerhöchst genehmigter Bor -

schriften heute noch bestehen , so erkennt man , daß hiermit ein ganz

bestimmter Zweck verfolgt wird . Dieser besteht nämlich darin , den

Beamten zu suggerieren , daß die republikanische Berfastung nur

ein Uebergangs st avium bedeutet und demzufolge keine Aus -

ficht hat , in Zukunft beibehalten zu werden . Die stille Minierarbeit ,

die von diesen kleinen Schädlingen ausgeübt wird , wächst sich nach -

gerade zu einer Gefahr aus , die zu bekämpfen die zuständigen Bf

Hörden bisher weder Mut noch Neigung gezeigt haben .

Kriegsbeschädigte raus !

Dom Neichsbund der Kriegsbeschädigten , Gau Westfalen ,
wird uns geschrieben :

Die Erfahrung der Kriegs » und Nachkriegszeit haben den

Kriegsopfern zur Genüge gezeigt , daß der bekannte „ Dank des

Vaterlandes " höchstens bis an die Geldbeutel derjenigen Kreise her -

anreicht , die dieses Wort einmal im Taumel der National - und

Kriegskonjunkturgesühle geprägt haben . Selbst ein großer Teil

unserer Reichs , und Staatsbehörden hat zusammen mit

diesen Konjunkturrittern den Beweis besonderer Gedächtnisschwäch «

gegenüber den Kriegsopfern erbracht . Da » stärkste Stück auf diesem
Gebiete leistet sich zurzeit Generalleutnant von Löhberg in

seinem Rundschreiben Nr . 78 vom 3. Juni 1921 — Abt . 2 d 6721 . —

Er bespricht dort die Selbstbewirtschoftung ixT Militärkantinen und

empfiehlt — besser gesagt befiehlt — dem ihm unterstellten

Truppenteil des 6. Wehrkreises , zum 1. Oktober 1921 sämtlichen In -

habern von Mckitärkantinen zu kündigen , desgleichen die von

ihnen innegehabten Wohnungen zu kündigen . Nötigenfalls

sollen andere Räume besorgt werden . Ausdrücklich betont Herr von

Löhberg in dem besagten Rundschreiben , daß dieser Plan die be -

sondere Billigung des Herrn Reichswehrmini st ers gefunden

habe . Es steht nun fest , daß ein großer Teil dieser Kantinenpächter

Kriegs - , zum Teil Schwerkriegsbeschädigte sind , die zum
1. Oktober d. I . durch freundliche Vermittlung des Herrn Lohberg
arbeitslos werden .

An alle Kriegscpftr Deutschlands ergeht von hier aus die

dringende Bitte , geschlossen gegen ein derartiges unwürdige . Der -

halten Front zu machen . Tausende von Resolutionen muß der

Reichswehrminister in den nächsten Tagen und Wochen erhalten »
damit er verstehen lernt , daß die große Masie der Kriegsopfer nie

und nimmer ein derartiges Borgchen dulden wird . Der vorliegende

Fall bietet reichüch Gelegenheit , den Augiasstall in der Reichswehr

gründlich zu mnigen . Es ist vielleicht ein « Herkulesarbeit , aber

der Reichswehrminister darf versichert sein , den Dank der breiten

Volksmassen zu erringen , wenn hier eine Abeit gemacht wird .

Einieung im LanSarbeiterstreik -
Don der Pressestelle der Mecklenburg - Schweriner Ministerien

wird mitgeteilt , daß Freitag aus Einladung des Staatsministeriums
eine Sitzung mit den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
stattfand , in der eine Einigung im Landarbeiterstreik herbei -
geführt worden ist . Es wurden Vereinbarungen über Lohn -

Zulagen gettoffen , welche vom 1. August ab Geltung haben .

Ferner sollen Kündigungen in geeigneten Fällen wieder rück -

gängig gemacht und versucht werden , gekündigt « Arbeiter ander -

weitig unterzubringen .

schisse , das große Gewicht , fast ganz beseitigt . Do » jetzt entschalte
Schiff hat nur einen Tiefgang von 59 Zentimeter , also nur zirka
5 Zentimeter mehr als gleichgroße eiserne Schisse .

Damit ist die technische und wirtschaftliche Gletchberechttgung
des im Betriebe viel billigeren Betonschifses auch für die Binnen -
schiffahrt erwiesen .

Denkmal für Emil Fischer . Die Interessengemeinschaft der
Deutschen Farbenindustne will dem großen Chemiler Emil Fischer
in Berlin ein Denkmal errichten . Der Magistrat hat zugestimmt
und eine Stelle auf dem L u i s e n p l a tz ( gegenüber dem Koch -
Denkmal ) zur Verfügung gestellt .

Ein inlernaiionalcr Kongreß der Augenärzte wurde am
Donuerktog in Wien eröffnet . TaS erste Referat hielt Profesior
ll t b o s f - Berlin über den grünen Star und seine Operations »
Methoden . Im ganzen sind 43 Voiträg « und 20 vorfübrungen in
Aussicht genommen . Frankreich , Belgien und England
haben den Kongreß nicht beschickt , ouS allen übrigen Staate » find
die hervorragendsten Augenärzte erschienen .

Die gebildete Steuerbehörd « . Im Londoner Lyrte -
Theater wird gegenwärtig „ Beggars Opera " aufgeführt .
das Meisterwert de . Dichter » John Gay , der um die
Wende des 17. Jahrhunderts gelebt hat . Da » Stück hotte
seinerzeit die für die damaligen Verhältnisse gewaltige Zahl
von 63 Aufführungen erreicht und das auf der englischen
Bühne herrschende italienische Lustspiel völlig verdrängt . —
Der heilige Bureaukratius ist aber tn England ebenso ge »
bildet wie anderswo , und so kam es , daß die Direktton de »
Theaters jetzt unter der Adresse „ John Gay , Esq . " ein Schreiben
der Steuerbehörde empfing , in dem eine Aufstellung der von dem
Autor von „ Beggars Opera " im Laufe der letzten Jahre bezogenen
Tantiemen verlangt wurde . — Der Vermerk „ Gegenwärtige
Adresse unbekannt " , mit dem die Direktion d - n Brief zurücksandte ,
wird die Steuerbehörde jedenfalls zu weiteren gewissenhaften Nach -
sorschungen veranlaßt haben .

Ein Denkmal für den Erfinder der GSnscleberpastele . Pariser
Blätter melden , daß man in Straßburg das Bedürfnis fühlt ,
dem Erfinder der Gänseleberpastete , einem Koch namens Klose ,
der in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts lebte , ein Monument
zu setzen .

Da die Gänseleberpastete ein wertvolles Geschenk ist , das di «
Stadt Straßburg dex französischen Kultur verdankt ( das Münster
ist bekanntlich deutschen Ursprungs ) , so wird man dieses Bedürfnis
verstehen und ' ' iiiigen tönimn .

Erstausführungen der Woche . Tonn . Rose - Theater : „Jlu -
gend " . — Sonn . Volksbühne : „ Der Opemball " . — Theater ia
der Köni�grätzer Strotze : . Notruf " .

Ein Buch über «titchener bat Lord Esher unter dem Tttel
. Die Tragödie Lord K i t ch e n e r S" geslb rieben , da » der Berlaz
von Murrah anzeigt . EZ beruht in der Hauptsache aus Tagebuchnotizen
dcS VersafferS , die sich aus jtwe » täglichen Bcrtehr mit ltilchen « beziehe ».



Die SachverftänölgenkInfsreKZ ergebnislos
Paris , August . ( XDIB . ) Me „ Echo de Paris " mitteilt , hat

der Sachverständigenausschuß in seiner gestrigen Sihung
onerkann - , daß es ihm u n m ö g l ich gewesen ist , zu einer E i n i .

gung in der Arage der deutsch - polnischen Grenze in Oberschlesien
zu gelangen . Er hat deshalb beschlossen , daß er sich darauf be -

schränken wird , dem Obersten Rat einen Bericht vorzulegen , in
dem die verschiedenen Lösungen , die vorgeschlagen seien , angeführt
werden und daß die Argumente mitgeteilt werden , die jeden einzel¬
nen Vorsckzlag auf beiden Seiten hervorgerufen haben . Der Bericht
wird auch das statistische Material enthalten .

Ein Schreiben Haröings .
ondon . 6. August . ( EP . ) Der amerikanische Botschafter in

London teilt der Presse mit . daß volschaster Harwey heute nach
Paris reist , um die Bereinigten Staaten bei dem Obersten Rate zu
vertreten . Der Charakter seiner Mitwirkung wird in folgendem
Schreiben des Präsidenten harding bestimmt :

Die Regierung der Dcrcinig ' en Staaten wünscht , obwohl sie sich
ihrer traditionellen Politik des Richteingreifens in

europäische Angelegenheiten und der gerechten Regelung
solcher Angelegenheiten , die eine allgemeine Trag -
weite haben , wohl bewuszt . ist , bei dieser Regelung m i t z n -

wirken . Der Präsident ist der Meinung , daß die Wirtschaft -
lichen Fragen , die aus dem Kriege stammen , auch die Inter¬

essen der Bereinigten Staaken berühren , soweit sie den Wieder¬

aufbau Europas bedingen oder den amerikanischen Handel be -

elnslnssen . Er betrachtet eine allgemeine Annahme der Politik für
die Wiederherstellung einer normalen Tätigkeit in
der ganzen weit als absolut n o t «o e n d i g. Der Präsident hegt
den aufrichtigen Wunsch , daß - die interessierten Mächte zu einer ge¬
rechten und raschen Lösung der oberschlesischen Frage ge¬
langen , denn eine solche Lösung wäre die Beseitigung eines der

Haupthindernisse , die dem Frieden im Wege stehen .

Immer noch die Verstärkungen .
London , 6. August . ( WTB . ) Der diplomatische Mitarbeiter des

„ Daily Telegraph " erklärt , bevor die oberschlesische Grenz¬
frage erwogen werde , werde V r i a n d als Vorsitzender der Konferenz
darauf b e st e h e n , daß die V e r st ä r k u n g e n für Oberschlefien
zur Erörterung kommen . Die letzten englischen Berichte besagen ,
daß im Abstimmungsgebiet fast überall Friede und Ord »
n u n g herrschen , daß die Notwendigkeit für Verstärkungen
n i ch t g r o ß ist .

Eine bedeutsame Stimme .

London . 6. August ( WTV. ) „ Dailn Ehronicle " veröffentlichen
an erster Stelle unter der Ueberschrift „ Soll Oberschlefien ein neues

Elsah - Lothringen werden ? Wird der Oberste Rat Europa retten
können ? " einen Bericht seines diplomatischen Mitarbeiters ( besten
nahe Beziehungen zu Lloyd George bekannt sind . Red . ) , in dem

es heißt : Bor der Abreise Lloyd Georges und der Mitglieder der

englischen Delegation nach Paris wird heute eine Sitzung des
Kabinetts stattfinden . Die Augen der gesamten Welt sind auf
diese Zusammenkunft des Obersten Rates gerichtet , denn man über -

treibt nicht , wenn man erklärt , daß die Zukunft des Friedens
in Europa in großem Maße von den am Montag in Paris be -

ginnenden Verhandlungen abhängt . Das Schicksal Obcrschlestens ist
die beherrschende Frage . Wenn in der oberschlesischen Frage keine

gerechte Lösung erzielt wird , so kann Oberschlefien ein neues

Elsaß - Lothringen und die Saat des künftigen

Krieges werden . Von den Fragen , die jetzt zur Entscheidung

stehen , hängt vielleicht in zehn Jahren das Leben der englischen

Jugend ab . Das müßte sich jetzt jeder Bürger vor Augen halten .

hinter dieser Erwägung steht eine andere Frage , die nicht viel

weniger wichtig für den Frieden ist , nämlich die Frage , ob die

britische Enkenke mit Frankreich forkdauern soll . In der französischen
Presse und in össentlichcn Kundgebungen ist in letzter Zeit klar zum
Ausdruck gekommen , daß in Frankreich eine starke Partei besteht ,
die für einen Bruch der Entente ist , damit Frankreich freie Hand

gegenüber Deutschland erhalle .

Breitschcid für Wirtß .

Paris , S. August . ( WTB . ) Rcichstagsabgeordncter Breit -

scheid , der sich augenblicklich in Paris aufhält , veröffentlicht

heute im „ Papulaire " einen Artikel und erklärt , die augenblickliche

deutsche Regierung sei der Auffassung seiner Partei , über die Rot -

wendiqkeit zu reparieren . Obzwar er die innere und Finanz -

politik des Kabinetts Wirth nicht teile , erfordere doch , anzu -

erkennen , daß sie den ernsten Wunsch habe , Pflichten zu er -

füllen , die der Friedensvertrag von Versailles Deutschland auf -

erlegt .
Deutschland hoffe , daß der Oberste Rat eine Lösung finden

werde , die das Ergebnis der Volksabstimmung berück -

sichtige und Deutschland die Möglichkeit zum Leben

lasse . Breitscheid sagt schließlich : Die Zllldenlschen würden bei allen

bürgerlichen Parteien Unlerstühnng finden , wenn der Oberste Rat

eine Entscheidung treffe , die das Industriegebiet Oberschlesiens Polen

zuerkenne . In diesem Falle sei das Schicksal der Regierung Wlrlh

besiegelt . Entweder werde sie sofort durch ein rechtsstehendes

Kabinett ersetzt oder es würden neue Reichstagswahlen

stattfinden mit der Parole „Oberschlesien " , der für die N a t i o n a -

listen besonders günstig ausfallen würden . Es handelt

sich keineswegs um eine Pcrsonenfrage , wenn der Reichskanzler

Wirth verschwindet , sondern es wäre eine Ermutigung für

alle Reaktionäre in Deutschland . Breitscheid schließt seinen

Artikel indem er sagt : Die Reinigung der französisch -
deutschen Atmosphäre sei deren grundlegende Bedingung .

Außer Oberschlefien bestehe noch eine Serie von Konflikten , die ver -

schwinden müßten , damit normale Beziehungen zwischen
dem französischen und dem deutschen Bolke wieder möglich würden .

Er wage nicht , von einer Entente zu sprechen .

Tirarö für Deibekaltung öer Sanktionen !

Koblenz , 6. August . ( WTB . ) Die interalliierte Rheinlands -

kommission verbot den Vertrieb der „ Frankfurter

Nachrichten " im besetzten Gebiet für die Dauer von drei Mo -

naten wegen eines Artikels „ Rache für Boppard " , ebenso der

« Münchner Neuesten Nachrichten " wegen eines Artikels

„ Wilde Tiere " und des Juliheftes der „ Süddeutschen Monatshefte " ,

das eine „ Gegenrechnung " , die Dr . Gillinger zusammengestellt hat ,

enthält .
Die interalliierte Rheinlandskommisston wies neuerdings fünf

Kommunisten wegen Gefährdung der Sicherheit der Besatzungs -

armeen aus dem besetzten Gebiet aus .

Die inkeralliierte Rheinlandskommission hak die Eingabe der

Handelskammer Köln , die auf Grund gesammelten Materials die

Aufhebung der Sanktionen verlangte , mit der Begründung zurück - 1
gewiesen , dstz die Einwände nicht stichhaltig seien . 1

GroMerün
Geopfert .

Nicht nur Menschen , auch Bäume haben ihre Berufung . Gleich
den Proletariern : anderen zu dienen , ohne ihre Achtung zu ge -
Winnen . Achtlos gehen die Bielen die Straßen entlang , ohne einen
Augenblick den Bäumen zu widmen , die längs der Bordschwelle die
Straße säumen . Diese Bäume mit den schwachen Stämmen . Ihre
Wurzeln liegen unter Steinen gebettet und saugen aus trockenem
Straßengrund . Ihr Stamm ist umgittert , die Acste dünn und dürr
mit Blättern , die vor der Herbstzeit braun und gelb werden , vom
ewigen Straßenstaub überdeckt . Blätter , die in warmen Sommer -
Nächten zu Boden tanzen .

Wie frühzeitig gealterte Menschen stehen diese Bäume in den
Straßen und tragen stumm und still ihr Schicksal . Nur manchmal
durchweht sie ein leises , ersterbendes Flüstern und ihre Kronen
sprechen eine Sprache , die niemand versteht .

Gestern sah ich einen quer über dem Rinnstein liegen . Gefällt ,
gebrochen , zerschmettert . Ein Lastauto oder ein schweres Fuhrwerk
muß ihn umgefahren haben . Das Gitter verbogen und der Stamm
zerbrochen in feiner eisernen hülle . Die Acste weit über den Bür -
gersteig gebreitet . Auf daß alle Menschen darauf traten . Ohne daran
zu denken , daß ein kärgliches Leben sein Letztes hingegeben hat —
klaglos .

für öke 5ortführung öer Lerienfplele .
Eine prolcsiversammwng .

Die Einstellung der städtischen Ferienspiele war Gegenstand einer
Protestversammlung , die gestern abend im Rosenthaler Garten statt -
fand . Einberufer waren die Leiter der Spiele .

Nach den Bestimmungen sind für den Erholungsurlaub , der zwei
Unterrichtsstunden im Freien vorsieht , den Leitern bzw . Leiterinnen
je 50 , für die Ferienspiele , bei denen kein Unterricht stattfindet , je
100 Kinder zuMwiesen . Die Kinder werden früh von den Sammel -
Plätzen abgeholt und nach den für sie bestimmten Plätzen in der Nähe
Groß - Berlins übergeführt . Es sind etwa 3 2 0 Leiter dabei tätig ,
die wieder Oberleitern unterstellt sind . Die Leiter sind für die Zeit
vom 11. Juli bis zum 13. August vom Jugendamt unter der Be »
dingung jederzeitigen Widerrufs verpflichtet worden . Wie bereits im
„ Vorwärts " mitgeteilt wurde , ist nun plötzlich vom Magistrat verfügt
worden , daß die Spiele am 6. d. M. abgebrochen werden müssen .
Diese� Verfügung ist den Leitern ganz unerwartet gekommen .
Begründet ist sie — wie schon bekannt — damit , daß es an Mitteln
zur Weiterführung der Veranstaltungen fehle . Bemerkt möge noch
sein , daß die Kinder und auch die Leiter an den Spielplätzen oerpflegt
und daß den Leitern , die kein anderes Einkommen beziehen , 28 M. ,
den archern 15 M. neben der freien Verpflegung täglich vergütet
werden . — Der Beschluß , die Spiele abzubrechen , soll
mit 24 gegen 6 Stimmen gesaßt worden sein . Für die Teil -
nabme an den Spielen sind für die Kinder Karten zum Preise von
1 M. , ferner Karten für 50 Pf . und außerdem Freikarten ausgegeben
worden . Allein in der Wuhlheide betrug die Zahl der beteiligten
Kinder 2500bis400 0.

Redner des Abends war Herr Wollenberg , der in feinen
Ausführungen den verfügten Abbruch der Jugendspiele scharf ver -
urteilte . Während man für andere Zwecke Millionen bewillige , scheue
man vor der verhältnismüßig geringen Ausgabe , die für die Erholung
der Kinder doch so dringend notwendiq erscheinen müßten . Für die
Leiter sei es nebenbei auch eine wirtschaftliche Frage , ob sie sich mit
der so plötzlichen Abbernfunq ohne weiteres zufrieden geben könnten ,
da ih - e Berpflichlung bis zum 13. d. M. lautete .

Von den solqenden Rednern wurden verichieden « Vorschläge ge -
macht . Einer ging dahin , daü Eltern , Kinder und Leiter vor das
Rathaus ziehen möchten . Schließlich einigte man sich dahin , vom
Magistrat mindestens für eine Woche noch Entfchädigung zu ver -
langen . Zu diesem Zireck soll von allen 9 Spielplätzen je ein Vertreter
gewählt werden , die dann insgesamt beim Magistrat voistellig werden
sollen . Dieser Dorschlag fand schließlich Annahme und die Wahl
wurde sofort vollzogen . Den Delegierten wurde besonders auf den
Weg gegeben , für die Fortführung der Spiele einzu -
treten . _

Die �reiluftschule im Tegeler See .

Der Versuch der Stadt Berlin , die ihr gehörige , im Tegeler
See gegenüber Teqelort belegene herrliche Insel Scharfenberg , die
früher dem Botaniker Dr . Karl Bolle gehörte , zu einer sommerlichen
Freiluftschnle zu benutzen , hat sich außerordentlich gut bewährt . Seit

Anfang Mai sind hier etwa 30 Sekundaner des Humboldt -
Gymnasiums mit drei Lehrern in völligem Gemeinschaftsleben
untergebracht . Der Unterricht wird soweit als irgend möglich im
Freien erteilt . Als Nachtquartier dient die geräumige Billa des

Vorbesitzers . Mittwochs und Sonntags dürfen die Angehörigen der

Schüler zu Besuch kommen . Sonst ist die Insel für nicht mit Karten
versehene Personen streng abgeschlossen . Selbst fremde Boote dürfen
nicht anlegen . Humboldt - Gymnasiasten wurden für den ersten
Sommer gewählt , weil die Insel einstmals den Humboldts gehörte .
Alexander und Wilhelm v. Humboldt , die bekanntlich im Tegeler
Schloßpark ihre letzte Ruhestätte haben , verlebten hier manchen
schönen Juqendtag . Vielfach wird gewünscht , die Vergünstigung nicht
nur auf Gymnasiasten zu beschränken und im nächsten Jahre auch
einmal besonders erholungsbedürftige Berliner Volksschüler nach der

schönen Insel zu entsenden . _

Schwarz - Weist - Rot auf Spree und Havel .
DI « zahlreichen Bergnüaungsdampfer der St e r n » Ge' ellschaft

fahren immer noch stolz mit schwarz - weiß - roter Flagge . Bei den sehr
baden Preisen für Dampferfahrten sollt « es dock zu ' Umänderung in
Schwarz - Rot - Gold reichen , wemi die Gesellschaft nicht vorzieht , ihr «
erledigte Flaggengala in der Rumpelkammer zu behalten .

�- ernfahrkarte « gültig für Vorortzüge .

Infolge der ungleichen Tarife zwischen den Zügen des Fern -
Verkehrs und den Zügen des Berliner Stadt - , Ring - und Borort -

verkehr » berechtigen im allgemeinen die Vorortfahrkarte n

nicht zur Benutzung der Fernzüge . Reisende , die zur regelmäßi -
gen Fahrt zwischen Berlin und Vororten , die gleichzeitig Borort -
und Fernbahnstation haben , wahlweise Fern - oder Borortzüge auf
Monatskarten benutzen wollen , müssen Monatskarten des Fernver -
kehr » zu diesem Zweck lösen . Der Uebergang aus der dritten in die

zweite Wagenklasse ist auf Monatskarten 3. Klasse nicht mehr zu -
gelassen . Umgekehrt lag bisher das Berhältnis bei der Benutzung
der Borortzüqe mit Fahrkorten des Fernverkehrs . Diese berechtig -
ten im allgemeinen ohne Nachzahlung zur Fortsetzung
der Reise in einem Vorortzuge . Dies traf auch aus die
Benutzer der 4. Wagenklasse zu, die unumschränkt die Fahrt in der
3. Klasie der Borortzüge fortsetzen konnten . In dieser Hinsicht tritt
mit dem 1. September eine Aenderung ein . Fabrkarten 4. Klasie
gelten in den Stadt - und Borortzügen in der 3. Klasse ohne Nach -
Zahlung , soweit nicht Ausnahmen durch Schalteraushang bekannt -
gegeben sind . _

Die Eisenbahntzarifkommifsion gegen die Volkshochschule .
Bor einiger Zeit brachten wir und andere Berliner Zeitungen

die Klage der Berliner Volkshochschule darüber , daß die Eisenbahn -
tarifkommission es abgelehnt habe , den Angehörigen der Boltshoch -
schule bei wissenschaftlichen Exkursionen dieselben Fahrpreisermähi -
gungen zu gewähren wie den akademischen Anstalten . Die Der -
liner eisenbahnamtlich bediente Lbc - Korrespondenz bringt nunmehr
folgende Erklärung zur Kenntnis der Oeffentlichkeit :

Die ständige Tarifkommission ist bei der Erörterung dieser Frage
zu dem Ergebnis gekommen , daß die für die Einrichtung der Fahr -
Preisermäßigung für Schulvusflüge ausschlaggebenden Momente bei
den Volkshochschulen und deren Besucher nicht vorhanden sind . Den
Besuchern der Volkshochschule fehlt einmal der Zwang zum Besuch ,
wie z. B. bei Schülern öffentlicher Schulen . Bei ihrem Besuch hau -
delt es sich auch nicht um die Borbereitung für einen Lebensberuf , da
die Bortragskurse zumeist von Personen besucht werden , die bereits
einen Beruf haben . Andererseits find aber auch die Ausgaben für
den Besuch dieser Volkshochschulen so gering , daß sie aus dem Ein -
kommen der Besucher leicht bestritten werden können . Daher kan »
den Besuchern angesichts der äußerst ungünstigen Finanzlage der
Rcichseisenbahnen eine Fahrpreisermäßigung auf den Eisenbahnen
nicht gewährt werden . Ans der Gewährung der Fahrpreisermäßi -
gung für die Ausflüge aber würden sich noch andere Folgerungen
ergeben . Die Besucher dieser Hochschulen würden damit als Schüler
anerkannt und hätten dann auch schließlich Anspruch auf die Be -
Nutzung von Schülermonatskarten zum Besuche der Unterrichtskurse .

Wenn diese durch die private Korrespondenz gebrachte Mittel -
lung die tatsächliche Ansicht der ständigen Eisenbahntarifkammission
sein sollte , so zeugt sie von einer kaum noch zu überbietenden vclks -
feindlichen Gesinnung eines Beamtenkörpers , der , offenbar selbst aus
Hochschulkreisen hervorgegangen , in Klassen - und Standesdünkel er -
starrt und über 30 Jahre in der Entwicklung zurückgeblieben ist . Die
geringschätzige Art und Weise , in der hier über ein wichtiges Volks -
bildungsinstitut gesprochen wird , ist der beste Beweis dafür , daß die
Angelegenheit für eine Behandlung im Parlament spruchreis ist . Die
Oeffentlichkeit würde es außerdem interessieren zu hören , welche
Leute in dieser Eisenbahntarifkcmmission sitzen .

Die Lüftung der Siraftenbahntvngcu .
Vielfach ist besonders in den heißen Tagen seitens der Benutzer

der Straßenbahn darüber geklagt worden , daß die Wagen nicht be -
sonders gut geiüstct werden . Daber hat nunmehr das Verkehrs -
a m t der Stadt Berlin für die heißen Tage eins besonders gute
Lüftung der Wagen angeordnet . Danach fallen in samt -
lichen Wagen mit Quersitzen an der einen Seite sämtliche Fenster ge -
öffnet werden , während in den Trieb - und Angebängewagen mift
Längssitzen die mittleren Scheiben beider Seiten herabgelassen werden
sollen . Bei den Wagen mit Decksitzen sollen alle Fenster geöffnet
werden . Zur Vermeidung der Ueberhitzung sollen die Wagen tunlichst
in den Schuppen während der Nacht aufgestellt werden , wobei zwecks
gründlicher Durchlüftung die Türen offenstehen bleiben sollen . Bei
einem Umschlag der Witterung treten die bisher geltenden Lüstungs -
Vorschriften wieder ohne weiteres in Kraft .

Die Sitzung der einstweiligen Sladkverordnekenverfammlung
am nächsten Donnerstag fällt wegen Mangel an Beratungsstaff aus .

Bebel - Straße für Kaiser - Friedrich - Straße . Die Berliner Stadtver -
ordnetenversammlung hat bekanntlich am 21 . Juni einen von ollen
drei sozialistischen Fraktionen verfaßten Antrag angenommen , wo -
nach der Magisttat beim Polizeipräsidium die Umbenennung der -

jenigen Straßen und Plätze beantragen soll , „die mehrfach vor -
kommen und zu Verwechslungen Anlaß geben können und die ahn «
historisches Interesse und nur aus dynastisch - byzantinischen Rück¬

sichten gewählt worden sind , Mit der Durchsührung des Antrages
wird bereits jetzt begonnen . Die städtische Tiefbaudcputation hat in

ihrer gestrigen Sitzung beschlossen , dem Magistrat die Umbenennung
derKaiser - Friedrich - Straße in Neukölln in Bebel -

Straße zu empfehlen , wogegen die bürgerliche Seite weidlich
zeterte .

Der Wucher mit Käse . Wie unverschämt wir hier in Berlin
wucherisch ausgebeutet werden , das möchte ich, so schreibt uns ein

Leser , durch eine Tntsache belegen Ich habe im vergangenen
Monat 3 Wochen in dem zum bayerischen Allgäu zählenden
Städtchen Füssen zugebracht und daselbst feststellen können , daß
der sogenannte Schweizer Käse , den Norddeutschland seit
30 Jahren ausschließlich aus dem boncrnchen Allgäu empfänat , i n

Füssen in jedem Laden für 7 M. das Pfund zu kaufen
war , während die Berliner Buttergeschäfte dolür saae und schreibe
32 M. , einige sogar 34 M. für das Pfund feit Jahresfrist abnehmen .

kinderansflug im 20. verwastnngsbczlrk . Das Bolksb - ldungs -
amt veranstaltet am kommenden Donnerstag , den 11. d. M. . eine

Tageswanderung mit Kindern . Das Ziel ist Blankenfelde ,
das vom Treffpunkt Seebad , Reinickendorf - Ost, Residenzstraße , in

anderthalüMndiger Wanderung zu erreichen ist . Die Kinder von

Reinlckendwrf - Ost treffen sich um 8 Ubr am Seebad . Die Kinder aus

anderen Ortsteilen des Bez ' rks , welche die Wanderung mitmackien

wallen , finden sich um ' AO Ubr am Reinickendorfer Rathans ein . Die
Eltern werden ersucht , den Kindern Berpflea ' mg mitzugeben , da die

Verabreichung von Essen in Vlnnkensclde an Teilnebmer von Ferien¬

wanderungen vom Berliner Maaisttat eingestellt worden ist . Fabr -

geld wird nicht gebraucht . Rückkehr aeaen 7 Uhr . Musikinstrumente
imd Badezeug sind mitzubringen . Im Walde wird das Städtische

Kasperletheater spielen .

Deflchtigung der Rordiüdbahn . Der Arckitektenverein zu Berlin

veranstaltet am nächsten Mantaa . 8. d. M. . nachmittags 6 libr , eine

Besichtigung des Reubaus der städtischen Nardsüdbahtz . insMotdere

der Untertunnelung der Spree und der Kreuzung d�s " ' nhofs

Friedrichstraße . Treffpunkt an der Komischen Oper .

Zum Sporttcst im Stadion werden auf der Hochbahn mmgen
wieder direkte Züge vom Hochbahnhof Nordring na b dem

Bahnhof Stadion gefahren Der erste Zug noch Stadion idb ' - » om

Bobnbos Nordring um 12. 11 Uhr ab , während die weiteren lluqe

in Abständen von 5 bis 10 Minuten bis um 2. 21 Uhr nach >ni " ogs

folgen' Rdch der Beendigung des Sportfestes beginnt Voraussicht .

sich in der aleichen Weise oder aber durch Umsteigen in Bismarck -

sttaße der Rückverkehr , dessen letzter Zag um 7. 55 Uhr abends von

Stadion abfährt .

Eine schwarze i ? ,andtalche mit -lll Mn, k in Mnsmm ksKe neu Reste .
brotworken und Schlüsseln ist beute moroen zm' schen 5 » nd S Ubr von
einer armen Frau ans dem Weg - üindenstrasze —BelleaAllionce - PIav —
Wilbclmstrasie verloren worden Abzugeben im Burcan des Transport -
arbeiter - Verbandeö , Engcluscr 15.

_

Das Wetter für morsten .
Nerlin und ttmae - md . EtwnS kubier , zeitweise ansstaeend . jedoch

überwiegend trübe mit Ssler wiederholten Regensällen und Icbhasten süd -

wzsllichcn Winden . _

Theater öer Wocke .

Von , 7. bis 14 . Anguit .

«oUsbübne : 7. bis 12. Liebelei . 13. vis 15. Der Dpernboll . — Dpecichon «:
Strohwitwe . — SSa- stpielhat ! - ! Geschlossen . - Gr - » « S�spielharsi Di -
Weber . - Dcntichcs Theater : Potasch und Derlaiutter . - «amm- rspl - le - Der
S- rr , der die Maulschelle lmzb - Lrsslv . g. Thcater : Die Dcllerina t « Köings .
— Theater In der SSnigqräber Straße : Bw 12. ocschlosscn . Ab 13. Notruf . —
Deutsch « Ooernhana : Geschlossen . - Schülur - Thecter : Meine Frau — da ,
Fräulein . — Die Tribüne : Bunbnry . - Deuts » « xiinstlcr . Theater : Der ? - rr
Derteidiacr . — «omüdicnhaua : Der blonde Engel . — Berliner Tbeater : Das
Milliardensouver . — Nlcinco Schan ' viclhaus : Reigen . — Teianon . Theater :
Lady Windermcr « Fächer . - Rcssben - . Theater : Traumnlns . — gentral -
Theater : Flonka . — Theater in der Kominandantens ! ra »c : Die Dielenhexe . -
Friedrlch - Wilhelmstädtisch « Th- ater : Die «leint aus der Sälle . — «- misch «
Oper : Der fidcle Bauer . — Metropol - Theatcr : Die blaue Aazur . — Rene ,
Operetten - Theater : American - Girl . — Thalia - Theater : Moseotteden . — Theater
am Rollenba - fplah : Der Vetter aus Dingsda . — Theater de, Westens : Morgen
mied « lussiki — «lein « Theater : Der Dieb . — Walhalla - Theater : Die Echei »
dungsreisc . — Stosc - TH- atcr : 7. bis 10. Mein Leopold . Ab 11. Jugend .
Lnifcn - Theatcr : 7. bis 13. Märchen PieNekc. 14. Tagebuch einer Verlorenen .
Folie , Eaprice : Die Prinzessin vom Nil . — «dmiralspalast : 3. . 10. , 12. , 14.
Die roten Schuhe . S. , 11. , 13. Abrakadabra .

Rachmittaasvorstcllungen . Volksbühne : 7. , 13. u. 14. Di »
Fledermau «. - SSiller - Tbeat - r : 7. u. 14. Ein Prachtmädel . — Tria - o«.
Theater : 7. u. 14. Lady Windermer « Fächer . — Reslhenz - Theater : 7. u. 14.
Die Freundin . — Friedrich - WIlhelmsiädtisches Theater : 7. Frsihlingsbliiten . —
Theater de« Westen, : 7. u. 14. Die Psarrhouskomödic . — Kleine , Theater :
7. u. 14. Easanovas Sohn . — Walbasia - Thenter : 7. u. 14. Die Echcidungsreise .
— Rose - Theater ( Sartenbübne ) . Täglich : Wenn ich dich nur Hab' . — Luise »-
Theater » 14. Puppenprinzesssit .



VewerMostsbewegung
Internationaler Leöerarbeiterkongreß .

Zum S. Auqust wird nach Wien ein internationoler Schuh -
acher - und Lederarbeit er koniireb einbertisen . Ihm

aehcu oorcus die Berufskongresse der drei �ur�eir bestehenden Jnter -
natianaien Vereiniffunsien : 1. Internationaler Schuhmacher - und Leder »
arbeiter - Union , 2. Internationale Lederorbeiter - Union , 3� Jnternatio -
nale Vereinigung der Sattler und verwandte Berufsgenossen , um zur
eventuellen Gründung einer Internationalen Verein ! »
gung für die ' gesamt « Lederindustrie Stellung zu
nehmen , über die dann der gemeinsame Kongreß entscheiden soll .

Di « Anregung zu einer solchen Verschmelzung geht aus von der
französischen Organisation der Schuh - , Häute - und Lederarbeiter
und datiert bereits aus dcm Jahre 1SOS> Durch den Kriegsausbruch
wurde der für das Jahr 1914 vorgesehene Kongreß verhindert , die
französische Organisation verfolgte fedoch aus ihren Landestongressen
die internationale Verschmelzungsfrage weiter und auch der 1919 in
Zürich abgehaltene Internationale Kongreß der Schuhmacher - und
Lederarbeiter - Union stimmte der Verschmelzung zu. Die Situation
der für eine Verschmelzung in Frage kommenden internationalen Der -
einigung ist dadurch kompliziert , daß sich im Laufe der Zeit fast
überall im Auslande die für die Lederindustrie bestehenden Beniss -
verbände zu Jndustrieoerbänden verschmolzen , so daß dort
also die Schuhmacher , Sattler , Gerber und Handschuhmacher national
einheitlich organisiert sind , aber drei verschiedenen internationalen
Vereinigungen angehören . ,

Für die Verschmelzung siegen Saßungsentwürf « vor von der
französischen Organisation und der englischen sowie ein von den drei
Internationalen Sekretären ausgearbeiteter Entwurf . Die fchweize -
rische Organisation der Lederarbeiter hat auf ihrer erst vor einiger
Zeit abgehaltenen Generaloersammlung den Austri ' tt aus der
zweiten Internationale beschlossen . Rußland wird sich auf
dem Kongreß durch «ine Delegation vertreten lassen ; auch für den
Verufskongreß der Lederarbeiter ist , durch die Presse wenigstens , eine
Vertretung der russischen Lederarbeiter angekündigt . Auf der Tages -
ordnung des gemeinsamen Konqvesies steht u. a. ein Referat „ Welt -
Wirtschaft und Weltkrise " , den Punkt 5 bildet die Stellungnahme zur
eventuellen Gründung einer Internationalen Vereinigung für die ge-
samt « Lederindustrie , dann folgt die Statutenberatung und letzter
Punkt ist die Wahl des Sekretärs und der Mitglieder des Zentral -
tomitees .

_

Die Gewinnbeteiligung im englischen Bergbau .
Ueber den Abschluß des am 4. Juli beendeten Riesenstreiks im

englischen Bergbau werden in einem Artikel von Kummer im
„ Korrespondenzblatt " genaue Angaben gemacht . Das am 28. Juni
mit einer Mehrheit von 727 929 Stimmen angenommen « Abkommen
stimmt einem Lohnabzug von insgesamt 7 % Schilling
pro Tag zu. Dieser Lohnabzug erfolgt nicht auf einmal , sondern
stufen weis « und zwar so, daß im Juli zunächst 2 Schillinge ab¬
gezogen werden , im August weiter « ZK Schillinge und im Sep¬
tember abermals 8 Schillinge pro Tag . Für die jungen Leute unter
19 Iahren wird nur die Hälfte abgezogen . Zur Milderung v « »
Härten hat sich die britische Regierung bereiterklärt , einen Staat » -
Zuschuß von 19 999 9l >9 Pfund zu geben , der für die Gruben
oder Bezirke bestimmt ist , deren Vetriebsergebnifse selbst den ge -
kürzten Lohn zu entrichten nicht gestatten . Nach Vollzug der Lohn .
kürzung tritt bis Dezember 1922 «in Dauerzustand ein , wäh -
rend welcher Zeit der Mindestlohn so hoch sein soll , daß er 29 P r o z.
über den von 1914 gezahlten Löhnen steht . Gleichzeitig
wird der Untern « hm « rgewinn auf 17 Proz . der Lohnsumm « festgesetzt .
Der nach Zahlung der Löhne und sonstigen Geschäftskosten verblei -
bende Ueberschuß darf also nur zu 17 Proz . In die Tasche des Unter -
nehmers fließen . Der Rest von 88 Proz . des Gewinns muß den
Arbeitern ausgezahlt werden . Damit haben wir das erstemal einen
praktischen Fall von allgemeiner Gewinnbeteiligung der Arbeiter . DI «
Lohn - und Gewinnregelun « wird durch staatlich « Lohnämter
vorgenommen . Dem Unternehmer fällt ein Sechstel , dem Arbeiter
fallen fünf Sechstel des Gewinnes zu.

„ Hitzeferien " im SchkichtungsauSschuft .
Am 89. Juli las man in der Nummer 3S6 des „ Lokalanzeigers " ,

daß der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin „ eine in der Geschichte
der öffentlichen Verwaltung unbekannte Neuerung eingeführt " habe ,
indem er am Freitag der letzten Woche sein « sämtlichen Angestellten
wegen der großen Hitze beurlaubt habe . Es soll nicht einmal mög -
sich gewesen sein , in eiligen Angelegenheiten mit dem Schlichtung »-
ausschuß ein Ferngespräch zu führen . Während die sonstigen Hand -
und Kopfarbeiter ihren Pflichten auch während der größten Hitze
nachgehen mußten , habe sich das Personal de « Schlichtungsaus -
schusses , auf Kosten der Steuerzahler , in Ruhe erquicken können .

Dazu wird uns mitgeteilt , daß die Geschäftsführung des
Schlichtungsausschusies Groß - Berlin am Freitag , den 29 . Juli , die
achtstündige Arbeitszeit um 2 Stunden verkürzt und die
Bureaus im allgemeinen um 2 Uhr geschlosien hat . Die Angestellten ,
deren Tätigkeit im Zusammenhange mit den Sitzungen standen , sind
bis zum Schluß derselben im Dienst gewesen . Außerdem ist
für den Verkehr mit der Oeffentlichkeit nur die Zeit » on 19 —1 Uhr
vorgesehen . Di « Telephonzentrale war ebenfalls bis
4 Uhr im Dien st und auch nach dieser Zeit hat die Telephon -
Verbindung mit der Geschäftsleitung , deren Vertreter bis 7 Uhr im
Bureau war , bestanden . Zum Ueberfluß sei übrigens darauf hinge -
wiesen , daß aus Gründen einer sachgemäßen Abwickelung des Ge -
schäftsverkehr » auf den Briefbogen ausdrücklich angegeben ist , daß
Fernsprechverkehr nur in der Zeit von 9 bis 3 Uhr mögsich ist .

Unzutreffend ist , daß die Geschäftsleitung mst dieser Maßnahme
eine bisher unbekannte Neuerung eigenmächtig geschaffen habe . Die
Geschäftsführung hat diese Anordnung vielmehr im Einverne h-
men mit der vorgesetzten Dienststelle getroffen , nach -
dem bereits mehrere Tage vorher bei anderen Behörden ähnlich
oerfahren worden war . Die Art , in der die Tatsachen entstellt der

Oeffentlichkeit unterbreitet wurden , wird nur noch dadurch über -
boten , daß mit dieser Angelegenheit allgemeine Vorwürfe gegen die

Geschäftsführung ohne jede nähere Begründung ver -
quickt werden . Man sieht hieraus , auf peinliche Gewisienhaftigkeit
pflegt es diesen Kreisen manchmal weniger anzukommen . Die

Hauptsache scheint zu sein , die öffentliche Meinung mit Abscheu gegen
alles zu erfüllen , was nicht wilhelminisch ist .

Die wachangestellten und die Teuerung . Eine Branchenoer -
sammlung der Wach - und Schließangenstellten beschäftigte sich mit
der Wirtschaftslage , die sich durch die andauernde Preissteigerung für
alle notwendigen Bedarfsgegenstände immer mehr verschlechtert hat .
Das Gehalt dieser Branchonangehörigen ist leider trotz der auf dem

Wachangestellten lastenden Verantwortung noch ziemlich niedrig .
Run setzt am 15. August erneut «ine gewaltige Verteuerung der not -

wendigsten Lebensmittel ein , deren Bestreitung aus den bisher ge -
zahlten Löhnen eine glatte Unmöglichkeit ist . Die Branchenver -
sammlung stellte sich deshalb auf den Standpunkt , den Unternehmern
oie Forderung einer 25prozentigen Teuerungszulage
zu unterbreiten . Da die Forderungen in Anbetracht der Teuerung
bescheiden zu nennen sind , erwarten die Wächter , daß die Unter -

nehmer dem Verlangen Rechnung tragen werden .

lieber die neuen Lohnsorderungen der städtischen Arbeiter und

Angestellten oerbreitet heute mittag «ine Berliner Korrespondenz eine

sehr langatmige Mitteilung . In ihr wird behauptet , „ daß eine Auf -
besserung der jetzigen Gehälter und Löhne um 3 5

bis 49 Proz . oerlangt werden würde " . Wie wir dazu erfahren ,
ist die Meldung in dieser Form unzutreffend . Die zuständige
Vertretung der Arbeiter und Angestellten hat über die Höhe der

Forderungen überhaupt noch nicht gesprochen . Bisher haben nur

einzeln « Betriebsversammlungen dazu Stellung genommen .

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eafe - Angestellten .

Nachstehende Lokale sind für organisierte Gaftwirtsgehilfen usw . ge -
sperrt : „ W a ck e r m a n n s h ö h e" . Jnh . Kremer , Potsdam , Leip -

ziger Straße ; „ Schweizerhaus " , Jnh . Birkholz . Nedlitz ; „ G a st -
Haus am Walde " . Jnh . Splitt , Bornim , Potsdamer Str . 56.

Inhaber obiger Lokale lehnen es ab , mit dem Zentralverband einen

Tarif abzuschließen . Der Achtstundentag ist diesen Herren unbekannt ,

Löhne werden gezahlt , die mit den jetzigen Verhältnisien in keinem

Einklang stehen . Die dort beschäfsigten Kellner gehören der Organi -
sation nicht an . Wir ersuchen alle organisierten Ardeiter , genannte
Lokal « zu meiden .

Die Hamburger Seeleute zur neuen Secmannsordnung . Eine

Versammlung der organisierten Seeleute Groß - Hamburgs beschäftigt «

sich mit der Stellungnahm « zu den Beschlüssen der Reichs -

konferenz in Berlin . Es wurde vom Vorsitzerrden darauf hinge¬

wiesen , daß dort namentlich di « N « uordnungd « rSeemanns >
ordnung behandelt wurde . Der von einer besonderen Konserenz

ausgearbeitete Entwurf ist einer eingehenden Prüfung unterzogen
worden und foll jetzt der Reichsregierung unterbreitet werden . Die

Konferenz hat dann weiter beschlosten , an d«r Einrichtung des

Aktionsausschusses seemännischer Berufsver -
bände festzuhalten . Zum Leiter der Reichssektion der Seeleu « « des

Transportarbeiterverbandes wurde für den ausgeschlossenen Paul
Müller Köhler - Hamburg gewählt . Nach längerer Aussprache
erklärte sich die Versammlung mit den gefaßten Beschlüsten einver -

standen .

Ein Lohnabkommen tm englischen Verqba « . Di « oorSber -

gehende Regelung der Löhne der Bergarbeiter ist Freitag zustande

gekommen . Sie soll bis zum Dezember Geltung haben .

Wirtschaft
Ein merkwürdiges Urteil des Reichssinanzhofe ».

Wir haben schon verschiedentlich darauf aufmerksam gemacht ,

daß die höchste deutsch « Instanz in allen Steuerfragen . der Reichs -

finanzhof zu München , immer meyr Urteile fällt , die der Industrie
und dem Handel sehr gut in den Kram passen mögen , die aber in

ihrer Wirkung auf eine Erschwerung der steuerlichen Erfassung in -

dustrieller und sonstiger Gewinne hinausläuft . Bor einiger Zeit

schon urteilte der Reichsfinanzhof einmal dahin , daß die den Steuer -

behörden vorgelegten Bilanzen als an sich richtig angenommen wer -

den müßten . Wenn die Steuerbehörde dieser Meinung nicht sei ,
dann müsse sie den Beweis dafür antreten , die nötigen

Auskünfte dazu könne sie ja von dem Aussteller der angezweifelten

Bilanz verlangen . Jetzt hat er «in Urteil gefällt , das dahin lautet ,

daß die Forderung des Finanzamtes , das „ Entzifferung der Un -

kosten und Kreditoren einer Bilanz " verlangt , unberechtigt sei ,
denn das bedeute die Forderung einer vollständigen Abschrist dieser
beiden Buchkonten . Wir sind neugierig , wie die Finanzämter nun -

mehr die Bilanzen prüfen sollen . Einmal wird ihnen durch den

Reichsfinanzhof gesagt , daß sie Auskünfte verlangen müssen , wenn

ihnen die Bilanz nicht richtig erscheint , und zum anderen wird fest -

gestellt , daß diese Auskünfte nicht ausführlich verlangt « erden dür »

fen . Es erscheint uns denn doch notwendig , daß sich die zuständigen
Stellen und die Oeffentlichkeit mit den Urteilen des Reichsfinanz -

Hofes etwas mehr beschäftigen , als das bisher üblich gewesen ist .

Einigt man sich ?
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " läßt sich au » dem Ruhr -

bezirk melden , daß als „ ein Zeichen gesunder wirtschaftlicher Auf -
fassung " eine Annäherung zwischen den französischen
Schwerindustriellen und den deutschen Syndika -
ten sich bemerkbar macht . In gewöhnliches Deutsch übersetzt , heißt
das , daß die von Stinnes in den Tagen von Spa leidenschaftlich ver¬
fochten « Idee « wer deutsch - frcmzösischen Verständigung zwischen der

dortigen Montanindustrie und den deutschen Kohlenlieseramen jetzt
ihre Berwirtlichung zu finden scheint . Die berüchtigte Rede , die
Stinnes in Spa hielt , soll ja daraus zurückzuführen sein , daß er
damals bei der französischen Regierung deutlich abfiel . Wenn jetzt
nach der Mitteilung der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " das stan -
zösische Ministerium für öffentliche Arbeiten mit dem Plan umgeht ,
die eben geschilderten direkten Beziehungen doch herzustellen , so muß
man wohl annehmen , daß in der Zwischenzeit allerlei Verhandlun -

gen gespielt haben . Die deutschen Syndikatskreise begrüßen die

französischen Absichten als die Rückkehr von der bureaukratischen
Zwangswirtschaft zur fielen Wirtschaft und meinen , diese würde für
beide Teile Borteile zur Folge haben . Wir befürchten , daß die bei »

derseitigen Borteile auf beiden Seiten die Arbeiter durch Nachteile
ausgleichen müssen . _

Die Eisenkonstmktur .
Die Rheinischen Stahlwerke haben sich w letzter Zelt

ebenfalls in das Gebiet der großen industriellen Kräfteverschiebungen
und Umorganisierungen begeben . In der gestrigen außerordentlichen
Generalversammlung des Unternehmens führte der Generaldirektor

Hatzlacher einiges über die Lage auf dem Eisenmarkte aus ,
das Beachtung verdient . Er sagte : Auf dem Eisenmartt sei seit ganz
kurzer Zeit ziemlich unerwartet ein « immerhin merkliche Belebung
eingetreten , nachdem man vorher zu umfangreichen Betriebsein -

schränkungen und Stillegungen gezwungen gewesen war . Die Be -

lebung habe auch eine , wenn auch nur kleine Aufbesserung der Preise
gebracht . Das Schisbertum sei vom Eisenmartt « verschwunden . Die

Belebung erstrecke sich auf die weitesten Zweige des Eisenmarkte »
mit Ausnahm « des Blechmarktes , der immer noch notleidend sei .

Mus aller Welt .
Die Rohr in München . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat sich im

Monat Juli die Ruhr in München bemerkbar gemacht . Die Zahl
der Erkrankten beträgt 18. Gestorben sind 7 bis 8 Personen . Zu
einer Besorgnis besteht nach amtlicher Versicherung dein Anlaß .

Entflohene Silberschieber . Das Landgericht Freiburg hatte
seinerzeit zwei luxemburgische Staatsangehörige ,
die belgische und stanzösijche Silber franken nach der
Schweiz schmuggeln wollten , zu je zwei Millionen Geldstraf «
verurteilt . Die beiden Verurteilten sind gestern nachmittag aus dem
Freiburger Amtsgeföngnis entwichen und in einem vor dem

Gefängnisportal haltenden Kraftwagen über die Rheinbrücke nach
dem Elsaß entkommen .

Zu späte hiffe ? Die am Sonnabend zur Durchkletterung der
Nordwand der Praxmarer Spitze ausgezogenen drei Innsbrucker
Touristen wurden am Dienstag abend von der ersten Hilfsexpedi -
tion in der Mitt « der Westwand dir genannten Spitze festgestellt .
Es war jedoch nicht möglich , an sie heranzukommen . Die zweite
Expeditton erhielt am Morgen de » Donnerstag auf verschiedene
Zurufe kein « Antwort mehr . Da die drei Touristen 5 Tag «
und 5 Nächte ohne Nahrung waren , wird das schlimmste de -

fürchtet . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
VrbetttT - SamarUet - itaUam Berlin SB. , Stbtrllimg Charl . ltr v bur » .

Zm Sonntag , tun 7. 6. Mi » , Führung durch dir ZlrichMnstmt für Säugling » für -
sorg«. Trrffpunkt 9,30 Uhr morgen » Straßrndahnhof Westend . Um rrgr Betetligung
der anderen Abt. wird gebeten .
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Volks - Reise -
Verband

Geschäftsstelle : Neukölln
Miinchener Straße ölt

vom 3. bis 10. September :
Durch den Odenwald zum

Neckar bis Heidelberg
Wiederholung der v. 18 . —». Juni »eranstaltet . Fertenfahrt
Teiinehmerlarte einscht. Fahrt u. Verpflegung 800 Mar «
Anmeldungen stnd umgehend gegen Anzahlung von
lOl M. on die «eschSstoftelle de» V. - Ä. . V. . veucslln .

TNüncheuer Str . 53 , zu richten

Geschlechtsleiden
Harnröhrenlelden , frisch und speriell veraltet , Syphilis

behandelt ohne Berulsstörune
Dr . mad . Dammanns Hellanatail

Berlin M 8, Potsdamer StraSe 128 B.
Sprechstunden ; 4 bis II , 3 bis 6, Sonntagt 10 bis II .

Belehr . Brosch . mit »ahlr . Dankschr . u. Angabe bewährter Heil¬
mittel ohne Quecksllb u andere Oilte gegen M. 2, —diskret In
vtrschl . Doppelbriele ohne Absender . Leiden genau angeben .

Möbel
kanten Sie nirgends so

bllllfi und gut
wie bei

Neusebauer
Charlottcnburg , wilmersdorier
Str . 128,1, E. Sehillerstr . Kein Laden

üoMiet
in dauernd « Stellung pee so -

fort gesucht.
Berliner Börsen - Zeltung
Druckerei u. Verlag , ®. m. b. i>.

Kronenstr . ffr. 18701b-

+
Künstliches Höhensonnen - Institut

Ror « ! nnM Adolf « tr « Oc 12a
jyrfcCSCeiptS am Krematorium

bebandelt jjewlsgenhaft
Innere und äußere Krankhalten

Sprech », tigl . 9—7, Sonntags 9 —1 Uhr. Kulante Zahlungt -
bedlngungen . Günstige Fahrgelegenheit .

Jeder Arl bei
kleiner Anrabknnt

und
bequemer Abzahlung |

Möbelhaus

Andrsasstr . 28 ' *

Strengste Diskretion .

usw. . Ankaui , Verlauf . Umlausch
<vemehr - I » bri «

Gustav KteKwf
H arkirrafc uatr . » O.

Stinnes Neu !

] und seine
| UOOM Arbeiter

Von Kurt Heinlg
Eine überaus Interessante Schrift , die Hugo
Stinnes Herkunft u. Aufstieg schildert , sowie
seine ganze ungeheuerliche Macht , seine Be¬
teiligungen , Einflüsse und Operationen auf
Grund ames reichen ruverlässigen Materials

kritisch «aldeckt

FreU X,99 Mark

Buchhandlung Vorwärt »
Berlin SW 68 , Lindenstraße 2

pparat
D

— _ R. P
Unenlbehri . tür ledermann

lO . 71k.
franko Nachnahme .

II . Honte . Köln
_ _Vicfariaatr . 12

und Selb ' MdiM
stnden Sie durch Ankauf ren »
lallen , billigen Dcsdiäfic » ( auch
mit Wohnung ) . IZofüisübig

_ . _ ( ofieelofe Beratung und
Nachwei « geeigneter tveschäst « durch die bekauuic Maiierftrma" JUNerftr . — — .

iÄeSTj
Unenlbctx i. für ledermann

j � V | 2r w' v

Bloufen
Auawahl . , . . WW

I Honderie Referenzen Vorliegend .

abarg .
i nachweislich

tr . 22 ( Morizplad ) . 8 —5 Uhr. Droste
gutgehender Deichiist « jeder Branche .

Rrtr paejinlich « Auskunft .

» NWMM
Preise

und Silber -
Kwhwyeblaae . alt «

KUnzen , Dnblch
zaklt nur die

führende Firma

H . Wiese
Artiileriestr . 30

SMin. v. Bahnh . Fnednchst .
Tel. : Norden IQ. V)

Stranbes Wanaemiderer - Ftllirer

Hfp Hip Hurra !
Wegweiser für Ruderer nnd Segler auf
mSrkischen , mecklenburgischen nnd an¬

grenzenden Gewässern ,

15 Spezialkarten M . 8, — .

Neu erschienen :

50 Wasser - Wanderfahrten
Im Gebiete der Elbe and Oder

_
M . 15,40 .

_

Sortioientsliuehlianillung Vorwärts, BerlinSWB8
LiBdenstraße 2.

erzielt man schmerzlos ,
unmerklich tür die Um¬
gebung , durch die echte
Vater - Phllipp » Sctiäl -
kur ä 9 M. vom Tutogen -

Laboratorium , Dresden - Zschachwitz 146. Schält Pickel Mit¬
esser , Sommersprossen , Hautunrelnigkeiten usw. ab, läBt
anmutige Junge Haut zum Vorschein kommen . Erhältl . in der
Elefantenapoth , Lelpz . Str . u. Drogerien Bastianstr 2, Fehmarn -
str . 3, Reihlckend�tr . 119, Charlottenatr . 7», Pankow , Prluiitr . 6

Keue Jiaut
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